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LESUNGEN, MUSIK, FILM
UND FESTGOTTESDIENST
IN URBANSKIRCHE UND
JOHANNESKIRCHE

1984
von George Orwell, gelesen von
Reinhard Plüschke

 Mittwoch,  12. Juni

18:00 Uhr Urbanskirche

Winston Smith, Geschichtsfälscher im 
Staatsdienst, verliebt sich in die geheim-
nisvolle Julia. Beide beginnen, ihre tota-
litäre Welt infrage zu stellen. Doch ihre 
Gedanken sind Verbrechen, und der 
große Bruder richtet seinen stets wach-
samen Blick auf jeden. George Orwells 
Vision eines totalitären Staates – erschie-
nen 1949 – ist wie keine andere schwarze 
Utopie bis heute brisant.

„WIE BITTE,
DAS STEHT IN DER BIBEL?“
Ein literarisch-musikalischer Abend

 Mittwoch, 12. Juni

19:30 Uhr, Urbanskirche

Jürgen Lembcke Klavier, Christof Voigt 
Lesungen. Die Gött er müssen vor 
Gericht, ein handfester Skandal und eine 
diplomatische Meisterleistung von Jesus, 
die Umkrempelung aller Jenseitsvorstel-
lungen, eine neue Sicht aufs Weltgericht, 
die Bergpredigt als Grundlage unseres 
Rechts und andere außergewöhnliche 
Bibelstellen, literarisch und musikalisch 
kommentiert.

„DIE SACHE MIT ISRAEL“
von Richard C. Schneider, gelesen von 
Renate Henke

 Donnerstag, 13. Juni 

18:00 Uhr, Urbanskirche

Fragen zu einem komplizierten Land. 
Reden wir über Israel. Als langjähri-
ger Israel-Korrespondent der ARD lebt 
Schneider seit fast 20 Jahren in Tel Aviv. 
Er kennt Alltag und Geschichte des Lan-
des und weiß um die gängigen Vorbe-
halte. Israel ist alles andere als ein per-
fektes Land. Aber es ist ein spannendes 
Land und ein Land mit der Fähigkeit 
Ambivanlenzen auszuhalten.

„NICHT KLAGEN
SOLLST DU: LOBEN“
eine musikalische Vorlesung
über den Dichter Jochen Klepper
von Pfarrer i.R. Friedrich Drechsler

 Donnerstag, 13. Juni 

19:30 Uhr, Urbanskirche

Jochen Klepper ist nach Martin Luther 
und Paul Gerhardt der dritt häufi gste 
Dichter geistlicher Lieder in unserem 
Gesangbuch. Er wurde wegen seiner 
„nichtarischen“ Ehefrau von den Nazis 
gedemütigt und drangsaliert und ver-
zweifelte daran. Doch seine Lieder singen 
von Glaubensgewissheit und Gott esliebe.

MÄRCHEN AUS DER ROMANTIK
gelesen von Astrid Winkler

 Freitag, 14. Juni

15:00 Uhr , Urbanskirche

Eine schöne, besinnliche Stunde für 
Kinder und Erwachsene, die noch gern 
träumen. 

„VERWIRKLICHE DEINE
TRÄUME“ UND „GOTT WIRKT 
IMMER NOCH WUNDER"
von Holger Schmidt,
gelesen vom Autor

 Freitag, 14. Juni

16:00 Uhr, Urbanskirche

Die eigenen Träume zu entdecken und 
seinen Alltag inspirierend zu gestalten 
sind kein Gegensatz zur Begeisterung für 
Gott  und den Dank an ihn. Gott es Wun-
der im eigenen Leben zu entdecken kann 
vielmehr die Verwirklichung der eigenen 
Träume befl ügeln.

„GESCHICHTEN AUS DER 
BADGASSE UND ANDERE
BEGEBENHEITEN”
von Irmhild Vesper,
gelesen von der Autorin

 Freitag, 14. Juni

17:00 Uhr, Urbanskirche

Irmhild Vesper erzählt – mal nachdenk-
lich, mal humorvoll oder ernst - Kurz-
geschichten und Anekdoten rund um die 
Familie Vesper und darüber hinaus zwi-
schen 1922 und 2023...”

„MARTHAS KOFFER”
von Mareile Osterberg, gelesen von der Autorin

 Freitag, 14. Juni

18:00 Uhr, Urbanskirche

Aus dem Briefwechsel der Urgroßmut-
ter der Autorin, Marie Schachtschnei-
der mit ihrer Schwester Martha. Die 
Schachtschneiders waren während des 
Briefwechsels von 1905–1920 Missionare 
im heutigen Tansania, Arusha-Region, 
damals Deutsch Ostafrika. 

„HIMMEL ÜBER DER WÜSTE“
von Paul Bowles, siehe Seite 22

 Freitag, 14. Juni

19:30 Uhr, Johanneskirche

„DIE ELEMENTE DES LEBENS“
von Susanne Lieder, gelesen von
Claudia Anders

 Samstag, 15. Juni

9:00 Uhr, Urbanskirche

Dieser historische Roman aus dem 
Anfang der Homöopathie erzählt das 
Kennenlernen und die glücklichen, letz-
ten Jahre von Samuel Hahnemann und 
seiner um viele Jahre jüngeren zweiten 
Ehefrau Melanie.

„DER GEIGENBAUER“
von Edvard Hoem, literarische-musika-
lische Lesung von Anne Podschun mit 
Matt hias Weisbach, Geige

 Samstag, 15. Juni

10:00 – 12:00 Uhr, Urbanskirche

Handwerk, Musik, Glaube und Liebe 
bringen das Leben zum Leuchten.
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„UNTERWEGS“
von Carla Doerff el,
gelesen von der Autorin

 Samstag, 15. Juni

13:00 Uhr, Urbanskirche

Wohin sind wir unterwegs? Was begeg-
net uns dort? Führt unser Weg über tau-
frisches Gras oder spitze Steine? Oder 
führt uns der Weg gar ins Reich der 
Märchen? Carla Doerff el liest aus dreien 
ihrer Bücher, dazu sehen Sie Illustratio-
nen von Wolfram Doerff el.

GOTT MACHT KEINE
PHYSEMATHENTEN!
Autorenlesung von Dr. Norbert Herrmann 

 Samstag, 15. Juni

14:00 Uhr, Urbanskirche

Kann man in der Mathematik oder der 
Physik Gott  fi nden? Dass er bisher nicht 
gefunden wurde, beweist nicht, dass es 
ihn nicht gibt.

„GILGAMESCH – ANNÄHERUNG 
AN EINEN MYTHOS“
von Waltraut Bondiek, gelesen
von der Autorin

 Samstag, 15. Juni

15:00 Uhr, Urbanskirche

Das Gilgamesch-Epos – auf zwölf Ton-
tafeln in Keilschrift  – gilt als älteste Lite-
ratur der Menschheit. Darin sucht der 
König von Uruk die Unsterblichkeit. 
Dieses Epos fesselte die Autorin schon in 
jungen Jahren so sehr, dass der Wunsch 
entstand es nachzuerzählen. Aus diesem 
Vorhaben wurde eine fi ktive Reise in den 
Alten Orient, die den antiken Stoff  mit 
unserer Welt heute verknüpft .

„GANZ EINFACH 
GESCHICHTEN ERZÄHLEN“
Autorenlesung von Ralph Grüneberger, 
Jürgen Lembcke Klavier

 Samstag, 15. Juni

16:00 Uhr, Urbanskirche

Ralph Grüneberger stellt neue Prosa und 
sein Buch "Leipziger Geschichten" vor. 
Diese sind geprägt von den Schicksalen 
der Leipziger, die sich ebenso wenig auf-
gaben wie ihre dem Verfall preisgegebene 
Stadt. Jürgen Lembcke kommentiert 
einige Geschichten am Klavier. 

„GLAUBENSPFEFFER“
von Matt hias Schlicht, gelesen
von Daniela Kuge MdL

 Samstag, 15. Juni

17:00 Uhr, Urbanskirche

Haben Sie ihren Hund christlich erzo-
gen? Mit viel Wortwitz und Augen-
zwinkern plaudert ein Pfarrer und 
Kirchenkabarett ist über evangelische 
Erwachsenenbildung, Tupperparties, 
Weihnachtsbaumkauf, die Ehe ab 50 
Tagen und vieles andere mehr.

„BABETTES FEST“
von Tania Blixen. Ein Abend mit
Lesungen, Gesang und Klaviermusik

 Samstag, 15. Juni

18:00 Uhr, Urbanskirche

Babett e lässt Liebe durch den Magen 
gehen. Eine wunderschöne Geschichte 
über die Freuden des Lebens, wie man 
sie sich verwehren oder sie in vollem 
Rausch genießen kann. Lesung Ramona 
Seifert / Musik: Familie Sabine und 
David Toaspern 

„DER KALLIGRAPH DES
BISCHOFS“
Autorenlesung von Titus Müller, 
Jürgen Lembcke, Klavier

 Samstag, 15. Juni

20:00 Uhr, Urbanskirche

Der Autor liest aus seinem außerge-
wöhnlichen Erstlingsroman. Er führt uns 
ins stolze Turin des 9. Jahrhunderts, das 
von den Sarazenen bedroht wird. Ein 
Bischof und ein Dieb, der die Kalligrafi e 
(Schreibkunst) lernen darf, erleben den 
Zauber des Schreibens, den Bilderstreit 
der frühen Kirche und die Abwehr der 
muslimischen Heere. 

LITERATURFEST-
GOTTESDIENST
mit Titus Müller und
Pfarrerin Renate Henke

 Sonntag, 16. Juni

10:00 Uhr, Johanneskirche

Der Autor wird Jesu Gleichnis vom lie-
benden Vater nacherzählen und seine 
Gedanken zu Psalm 35 „Nahe ist der 
Herr Gott  denen, die ihren Lebensmut 
verloren haben“. Die Orgel spielt And-
reas Weber. 

GOTTESDIENST
FÜR KINDER
mit Claudia Anders
und Sabine Toaspern

 Sonntag, 16. Juni

10:00 Uhr, Urbanskirche

Es gibt eine eigene „Vor-Lesung“ aus 
Kinderbüchern. 

„ALTE CHORÄLE
NEU ENTDECKT“
Literarisches Konzert
mit der Jazz-Choral-Band CrossOver
aus Annaberg-Buchholz
Leitung: Karl-Friedrich Winter

 Sonntag, 16. Juni

16:00 Uhr, Johanneskirche

Die Musiker (Bläser, Schlagzeug/Cajon, 
Klavier, Bass und Gesang) verbindet die 
Liebe zu den alten Kirchenchorälen des 
Gesangbuchs, die Freude am Lob Got-
tes und die Leidenschaft  für moderne 
Rhythmen und Klänge, wie Jazz und 
Swing, Latin und Pop. Viele Choräle zäh-
len mit ihren tiefgründigen Texten voller 
Lebensweisheit und Gott vertrauen zur 
Weltliteratur und werden in vielen Spra-
chen gesungen. 

"IN JEDEM STURM IST EIN LIED – 
GEDANKENBILDER UND
ERINNERUNGSSTÜCKE"
ein literarisch-musikalischer Abend
von und mit Julie Weißbach,
Poesie, Gesang, Klavier

 Sonntag, 16. Juni

19:30 Uhr, Urbanskirche

Julie Weißbach erzählt in ihrem autobio-
grafi schen Gedankenbilderbuch von den 
Wett erlagen des Seins. Ihre Geschichten 
und Lieder, Gedichte und Erinnerun-
gen sind eine Hommage an den Zauber 
wahrhaft iger Begegnungen und die Poe-
sie des Unerwarteten. Eine Einladung, 
sich auf die Schliche zu kommen und mit 
Neugier Schritt e zu gehen. Auf eigenen 
Wegen.
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WAHR-ZEICHEN. ZEITZEUGEN DER GESCHICHTE.
Im vergangenen Jahr feierte die 
Gemeinde das 125jährige Jubiläum der 
Johanneskirche. Edel und glanzvoll zeigt 
sich nicht nur das Innere des Gotteshau-
ses; die Außenanlagen mit dem parkarti-
gen Charakter unterstreichen die Schön-
heit schon beim Näherkommen.
Gehen wir zurück bis in die zweite Hälfte 
des vorletzten Jahrhunderts, so ist Cölln 
eine selbständige Gemeinde und eine 
starke Konkurrenz zu Meißen auf dem 
linken Elbufer. Cölln ist eine Boomtown: 
die Industrie entwickelt sich, hier gibt es 
Flächen, auf denen sich Unternehmen 
ansiedeln können, Arbeitsplätze entste-
hen, Wohnraum wird geschaffen. Mei-
ßen (und hier ist Cölln einzubeziehen) 
wird zur Herzkammer der Keramikin-
dustrie in Deutschland.

Mit dem Erstarken der Keramikindustrie 
nimmt die Zahl der Beschäftigten rasant 
zu – und damit der Christen, deren 
kleine Cöllner Urbanskirche schnell aus 
den Fugen gerät. Die Realisierung des 
Beschlusses, eine neue, größere Kir-
che zu errichten, erforderte auch die 
dafür notwendigen Gelder verfügbar zu 

machen. Was heute undenkbar scheint, 
war seinerzeit normal: Die Gemeinde-
mitglieder sammelten Geld, die Cöllner 
Unternehmer und die Belegschaften 
spendeten, es gab zahlreiche Stiftungen. 
Auch das macht die Faszination dieses 
Gotteshauses aus, wenn wir den Kir-
chenbau in seiner Zeit betrachten.

Tags des offenen Denkmals
	
 Sonntag, 8. September

Anlässlich des diesjährigen Tags des 
offenen Denkmals am 8. September 
wollen wir das Besondere der Johan-
neskirche in den Fokus rücken – die 
Errichtung der Kirche im Kontext der 
Cöllner Geschichte, die einzigartige Aus-
gestaltung mit keramischen Materialien, 
Kunstwerken hiesiger Künstler, herge-

stellt in Cölln. Wenn wir 
deren Schaffen heute 
betrachten, dürfen wir 
dankbar an die Spender 
und Künstler erinnern, 
deren Gräber auf dem 
Alten Johannesfriedhof 
sind.

Wir laden Sie am Sonn-
tag, dem 8. September zu 
einem Nachmittag ein, 
der das Cöllner Wahr-

Zeichen, die Johanneskirche, in den 
Mittelpunkt stellen wird. Im Laufe des 
Sommers werden wir die einzelnen Pro-
grammpunkte auf der Internetseite vom 
Tag des offenen Denkmals veröffentli-
chen. Bleiben Sie gespannt! Und sagen 
Sie es weiter.

Dr. Reinhard Plüschke & Christof Voigt                                                  
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heute auch da. Jedes Jahr, genau ein hal-
bes Jahr vor Weihnachten.  Wir feiern 
heute eine Andacht, das ist  so etwas wie 
einen Gott esdienst hier auf diesem schö-
nen Platz. Wenn du genau schaust, ist 
der Platz rund – genau wie deine großen 
Augen. 
Euli: Eine Andacht? Und dann auf dem 
Friedhof ? Gibt es da keinen besseren 
Ort?
Pfrn. Henke: Auch wir fi nden es schön 
auf dem Friedhof. Doch dass wir heute 
auf dem Friedhof sind, hat einen beson-
deren Grund: Wir feiern sogar einen 
Geburtstag. 
Euli: Ich habe Geburtstag? 
Pfrn. Henke:
Nein, nicht du. Johannes 
der Täufer. Er ist genau 
ein halbes Jahr älter 
als Jesus und sein 
Verwandter. Und 
Johannes wird des-
halb „der Täufer“ 
genannt, weil er 
der erste war, der 
Menschen getauft  hat. 
Damals im Fluß Jordan 
in Israel. Und stell dir mal 
vor: Johannes hat gesagt, dass 
Jesus von Gott  selbst gesandt ist.  Und 
Jesus soll immer wichtiger werden – und 
er Johannes immer weniger wichtig. 
Euli: Jetzt verstehe ich. Johannestag fei-
ern auf dem Johannesfriedhof. Doch da 
passt das ganz gut...
Pfrn. Henke: Das passt, aber es gibt in 
der Bibel mehrere Menschen, die Johan-
nes heißen: der eine ist Johannes der 
Täufer, an den wir zum Johannestag 
erinnern. Und der andere ist Johannes 

der Evangelist. Dieser Johannes hat uns 
einige Bücher in der Bibel geschrieben, 
unter anderem das Johannesevange-
lium, also eine ausführliche Geschichte 
über das Leben und die Lehre von Jesus. 
Und wenn du die Johanneskirche mal 
genauer anschaust und sie mit dem Buch 
des Johannesevangeliums in der Bibel 
vergleichst, wirst du merken: da stimmt 
ganz viel überein. 
Euli: Also es gibt mehrere Johannes? Und 
die haben nichts miteinander zu tun? 
Und auf anderen Friedhöfen wird auch 
gefeiert? Und in manchen Gegenden 
auch wieder nicht?
Pfrn. Henke: Euli, du hast wirklich viele 

Fragen. Die beiden Männer mit 
demselben Namen haben 

schon etwas miteinan-
der zu tun. Sie haben 

beide Jesus geliebt 
und an ihn geglaubt. 
Ja, und da hast du 
Recht – der Johan-
nistag wird nur in 

Sachsen so beson-
ders gefeiert. Und 

weisst du was: Ich lade 
dich ein: Komm doch ein-

fach auf den Johannesfriedhof 
und schau dir das Ganze an am 24. Juni. 
Und weil du so fi t bist im Fliegen, kannst 
du auch gleich noch auf den Trinitatis-
friedhof und nach Zadel fl iegen – an 
einem Abend. Dort treff en sich nämlich 
auch viele Menschen. 
Euli: Das ist ja kompliziert, aber zum 
Glück fi nde ich immer wieder jemanden, 
der mir hilft .! Bis bald
Pfrn. Henke:  Immer wieder gern, mein 
Lieber!
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EULI FRAGT
Euli: Gut das ich Sie hier treff e Frau 
Pfarrerin Henke! Ich glaub meine Orgel-
pfeife quietscht! So viele Leute hier! 
Und das abends! Und so farbenfrohe 
Kleidung! Was ist das denn für eine 
Trauergesellschaft ?
Pfrn. Henke: Ja, Euli, da staunst du. Und 
du hast sicher auch die vielen Vögel gese-
hen, die jeden Tag auf dem Neuen Johan-
nesfriedhof singen. Die kommen nämlich 
auch gerne hierher.  Und schau noch-
mals genau hin: Es gibt hier im Rondell 
sogar eine weitere Eule - du bist hier 
nicht alleine. Sie ist allerdings aus Holz. 
Sie wacht über den Platz, zusammen mit 
anderen Tieren. Und wir Menschen  sind 
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JOHANNESKIRCHGEMEINDE

Pfarramt + Friedhofsverwaltung
Regina Langner
Dresdner Str. 26, 01662 Meißen 
Tel. 03521 732270 
kg.meissen-coelln@evlks.de

Öffnungszeiten:
Mo 10:00–12:00 Uhr 
Do 15:00–17:00 Uhr

Pfarrerin Renate Henke
Dresdner Str. 26, 01662 Meißen 
Tel. 03521 731421, 0152 54267449 
renate-henke@gmx.de 
außerdem Vakanzvertr. Zadel

Friedhöfe
Michael Käthner, Tel. 0152 51899630 
www.johannesgemeinde-meissen.de 
www.johannesfriedhof-meissen.de

TRINITATISKIRCHGEMEINDE

Pfarramt + Friedhofsverwaltung
Birgit Seidel
Werdermannstr. 25, 01662 Meißen 
Tel. 03521 732900 
kg.meissen_zscheila@evlks.de

Öffnungszeiten:
Di 10:00–12:00 Uhr 
Do 15:00–17:00 Uhr

Pfarrer Christoph Rechenberg
Vakanzvertretung 
Werdermannstr. 25, 01662 Meißen 
Tel. 035204 48541, 0179 7591485 
christoph.rechenberg@evlks.de

Friedhofsverwalter
Uwe Liebe, Tel. 0173 5836275 
www.trinitatiskirche-meissen.de

KIRCHGEMEINDE ST. AFRA

Pfarramt
Martina Höllerl 
Markt 10, 01662 Meißen 
Tel. 03521 453832 
kg.meissen_afra@evlks.de

Öffnungszeiten:
Di 15:00–18:00 Uhr 
Do 10:00–12:00 Uhr

Pfarrer Dietmar Saft
Vakanzvertretung 
Tel. 035241 829022 
dietmar.saft@evlks.de

Kirchenvorstand
Bettina Freydank (Vors.) 
Tel. 0176 64817936 
bettina.freydank@evlks.de

Friedhofsverwaltung
Claudius Päßler 
Nossener Str. 36, 01662 Meißen 
Tel. 03521 453016 
friedhof.meissen-afra@evlks.de

Öffnungszeiten:
Mo + Di + Do 9:00–12:00 Uhr
und 13:00-15:00 Uhr 
Fr 9:00–12:00 Uhr

Kirchnerin
Ute Seinsche 
Tel. 01590 6316197 
ute.seinsche@evlks.de
www.sankt-afra-meissen.de

Begegnungsstätte 
mit Café „Markt 10“
Tel. 01523 7046222 
markt.10@web.de

Kirchgemeindebund Meißner Land
Sitz und Postadresse: 
Markt 10, 01662 Meißen 
Leitung: Pfr. Christoph Rechenberg 
Tel. 035204 48541, 0179 7591485 
Verwaltungsleitung: Birgit Seidel 
Tel. 03521 732900 oder 453832 
kgb.meissner-land@evlks.de

Superintendentur 
Meißen-Großenhain
Freiheit 9, 01662 Meißen 
Tel. 03521 4091610 
suptur.meissen-grossenhain@evlks.de

Pfarrer Bernd Oehler
Schulpfarrer im Kirchenbezirk  
Freiheit 7, 01662 Meißen 
Tel. 03521 404303 
bernd.oehler@evlks.de

Kirchenmusik
Kantor Karsten Voigt 
Tel. 03521 407353 
karstenvoigt@neuekantorei.de

Seniorenarbeit
Susanne Singer 
Tel. 03521 732191, 0173 4254128 
susesinger@gmail.com

Kinder und Jugend
Christin Thoß, Tel. 0157 53624967 
christin.thoss@evlks.de

Evangelische Jugend 
Kirchenbez. Meißen-Großenhain
Bezirksjugendwart: Denis Kirchhoff 
Tel. 0151 22809183 
denis.kirchhoff@evlks.de

Christliche Sozialstation Meißen e.V.
Hirschbergstr. 2, 01662 Meißen 
Tel. 03521 452589

Diakonisches Werk Meißen gGmbH
Johannesstr. 9, 01662 Meißen 
Tel. 03521 7282590

Hospizdienst des Caritasverbandes
Ludwig-Richter-Str. 1, 
01662 Meißen, 
Tel. 03521 40675120

Kinder- und Jugendhaus KAFF
Leitung: Theresa Kluge 
Tel. 03521 4593723 
theresa.kluge@diakonie-meissen.de

Ökumenischer Kindergarten e.V.
Berghaustr. 3, 01662 Meißen 
Tel. 03521 737838

Pfadfinder Meißen
Stamm Paul Richter 
Pfadfinderbüro, 
Tel. 03521 4068119 
cpd@lwp.info

FAIRE Welt Meißen
Markt 10, 01662 Meißen 
Tel. 03521 4568918

34 35



Bankverbindung für die Meißner
Kirchgemeinden im Kirchgemeindebund 
Meißner Land:

Kassenverwaltung Dresden
IBAN: DE37 3506 0190 1667 2090 52

Wichtig: Alle vier Kirchgemeinden haben ein 
Konto, aber unterschiedliche Angaben beim 
Verwendungszweck!

Johannes:
RT 2390/30/Spendenzweck/Zahlgrund

St. Afra:
RT 2390/10/Spendenzweck/Zahlgrund

Trinitatis:
RT 2390/40/Spendenzweck/Zahlgrund

Zadel:
RT 2390/50/Spendenzweck/Zahlgrund

Impressum: Ausgabe Nr. 13 Juni–August 2024 
Herausgeber: Ev.-Luth. Kirchgemeindebund 
Meißner Land, vertreten durch den Vorstand, 
Redaktionsteam: Claudia Anders, Frank Höhme, 
Ines Lorenz, Birgit Seidel

„impulse - Evangelisch in Meißen“ erscheint 4x 
jährlich. Aufl age: 3200, Redaktionsschluss für 
die nächste Ausgabe ist der 19. Juli 2024

Layout und Satz: Mummert Media

Bildnachweise: Die Veröff entlichungsrechte 
sind über den Herausgeber geklärt.

Für Druckfehler und versehentliche andere Fehler bit-
ten wir um Nachsicht. Die veröff entlichten Daten die-
nen ausschließlich der gemeindeinternen Verwendung. 
Eine missbräuchliche Verwendung, etwa zu Werbe-
zwecken, ist ausdrücklich untersagt. Sie können The-
menvorschläge und Anregungen jederzeit abgeben. 
Die Redaktion behält sich vor, Kürzungen vorzunehmen 
oder Texte bei unverlangt eingesandten Manuskripten 
zurückzuweisen.


